
  
 WWF Aargau    Tel.: ++41(0)62 823 57 50 
     Fax: ++41(0)62 823 57 51 
 Umweltzentrum Pulverturm   info@wwf-ag.ch 
 5000 Aarau    www.wwf-ag.ch  
     PC 50-7733-1 
 

 

 
Medienmitteilung: Mitgliederversammlung WWF Aargau 
 
Aarau, 6. April 2011 

 
Ökologie in der Landwirtschaft 
 
An der diesjährigen Mitgliederversammlung in Suhr, thematisierte der WWF Aargau 
die Landwirtschaft und die Möglichkeiten ihrer Ökologisierung. Auch dicht bebaute 
Siedlungen brauchen grüne Auflockerungen, wozu die Landwirtschaft viel beitragen 
kann. 
 
Am Samstag 28. April, fanden sich 25 Mitglieder im Restaurant Kreuz in Suhr ein, um zu 
hören, was der WWF im vergangen Jahr alles geleistet und was er sich fürs laufende Jahr 
vorgenommen hat. Die Mitgliederversammlung wählte Beat Utiger neu in den Vorstand. Er 
wird sich schwerpunktmässig um den Bereich Gewässer kümmern. Der bisherige Vorstand 
und die Präsidentin Regula Bachmann wurden mit einem grossen Applaus wiedergewählt. 
Die Kinder konnten sich derweil einem separaten Kinderprogramm widmen. 
 
Ökologie für Natur und Mensch 
Nach der ordentlichen Mitgliederversammlung spazierten die WWF-Mitglieder auf den nahen 
Bio-Hof Galegge, wo bereits ein herzhafter und vielseitiger Apero riche mit vielen Produkten 
von Hof wartete. Nach dem Essen zeigte Thomas Baumann auf seiner Führung über Hof, 
Felder auf, dass Ausgleichsflächen in den Siedlungen einerseits der Natur dienen, 
anderseits für die Landwirtschaft  neue Erwerbsmöglichkeiten bietet. Das Siedlungsbild wird 
aufgewertet und der Bevölkerung kommen die grünen Oasen zugute, was nicht zuletzt an 
den vielen Spaziergängerinnen und Joggern entlang der ökologischen Ausgleichsflächen 
sichtbar wurde. 
 
Ökologie und Verdichtung bedingen sich gegenseitig 
Auch in dicht bebauten Siedlungen können naturnahe Grünflächen geschaffen werden. Sei 
es durch die sanfte Revitalisierung des Stadtbachs und die Befreiung eines Streifen des 
Weges entlang des Bachufers vom Teer, oder durch Hochstammbäume am Hang unterhalb 
der Kirche. Sogar sehr kleine Massnahmen können für (tierisches) Leben sorgen, wie 
einfache Löchern in einer Betonmauer zeigten. Die teilweise bewachsenen Bohrlöcher, 
dienen der Mauereidechse als Unterschlupf und erweitern ihren Lebensraum stark. 
Bäuerinnen und Bauern sind aufgrund ihres Wissens und ihrer Fähigkeiten prädestiniert, um 
ökologische Flächen in den Siedlungen zu schaffen und zu unterhalten, ist Thomas 
Baumann überzeugt. 
 
Problematische Produktionsmaximierung  
Ökologie und Landwirtschaft ist kein Widerspruch. Problematisch ist jedoch die 
ausschliessliche Fokussierung auf die Produktionsmaximierung, welche in vielen Bereichen 
zu Überschüssen, Preiszerfall und Umweltbelastung führt. Eine regionale Prodiktion ist 
wichtig für kurze Transportwege und den Erhalt unserer Kulturlandschaft. Voraussetzung ist 
aber, dass auch die Futter- und Düngemittel regional produziert werden. 

 

 

Für Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung: 

- Tonja Zürcher, Geschäftsführerin WWF Aargau,  

062 823 57 50, 078 842 43 49, tonja.zuercher@wwf-ag.ch 


